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" Hohenpeißenberg liegt in

Oberbaiern , zur Prebstey Raitenbuch gehörig .

Dieser hohe , einzelne , und von den Tyrolge -
bürgen ganz abgesonderte Berg ist im Reiche
der Schöpfung ein Original der seltensten
Vorzüge . So tuie er von allen Seiten her
wegen seiner sanft erhabenen und romantischen
Lage das reitzendste Ansehen darbeut ; so er¬
öffnet er auch in einen unermeßlichen Bezirk
des Himmels und der Erde die mannigfaltigste ,
feyerlichste Aussicht , und ist daher sowohl
zur Stern - als liiitterungskunde der auser¬
lesenste Ort , den man sich irgend wünschen
darf . n

Diese , auch im Zeitalter der Elektronik gültigen Zeilen ent¬

stammen der 1792 im fflünchen veröffentlichten Schrift von

Albin Schwaiger , regulirt Chorherr aus dem Stifte

Raitenbuch , der churfürstl . Uiitterungs - Akademie lYlitgliede , und

meteorologischen Observatorns
" Versuch einer meteorologischen Beschreibung des hohen Peißen¬

bergs als eine nöthige Beylage zu dessen Prospektkarte . "



1 . Der Hohe Peißenberg

Inmitten der moränenreichen Landschaft des " Pfaffenwinkels "

zwischen Weilheim und Schongau , etwa 20 km vom Alpenrand ent¬

fernt und rund 40 km nördlich der Zugspitze , erhebt sich der

Hohe Peißenberg 989 m über dem Meeresspiegel . Mit 4,5 km

Länge und 1,5 km Breite bildet der Berg einen von Ost nach

UJest zunächst schroff , dann allmählich ansteigenden Höhen¬

rücken , der an seinem westlichen Ende , auf dem sich das Obser¬

vatorium befindet , schmal aus läuft und nach Süden und UJesten

steil ( ca . 40 °
) , nach Norden mit 15 bis 20 ° Hangneigung abfällt .

Als die am weitesten in die bayerische Hochebene vorgeschobene

Erhebung im Grenzgebiet zwischen gefalteten und ungefalteten
Tertiärschichten des Alpenvorlands bietet der Hohe Peißenberg
einen allseits freien Sichthorizont mit einem Alpenpanorama
in einer Breite von nahezu 200 km von den Berchtesgadener bis

zu den Schweizer Alpen .

2 . Zur Geschichte des Observatoriums Hohenpeißenberg

Am 1 . Oanuar 1781 begannen die meteorologischen Beobachtungen
im Rahmen des Stationsnetzes der Societas Meteorologica Pala¬

tina , einer Einrichtung des Kurfürsten Karl Theodor von der

Pfalz . Das Beobachtungsnetz der " Palatina ” umfaßte mit 38

Stationen ein Gebiet , das vom Ural bis Nordamerika und von

Grönland bis an das mittelländische Meer reichte . Die meisten

der Beobachtungsstationen lagen in Mitteleuropa . Die hiesigen

Beobachtungen wurden von den Augustiner Chorherrn des Klosters

Rottenbuch , in ihrer Niederlassung auf dem Hohen Peißenberg

durchgeführt . Das " Palatina " - Netz hatte bereits eine einheit¬

liche Beobachteranleitung und Geräteausrüstung . So entsprechen
die " Mannheimer Stunden "

, 7 , 14 und 21 Uhr , den heute noch

üblichen Klimabeobachtungsterminen . Die meteorologischen In¬

strumente waren z . T . in einer " Eensterhütte " vor einem Nord¬

fenster im 2 . Stock des Klosterbaus untergebracht . Neben den

meteorologischen Beobachtungen wurden erdmaonctische Messungen
( Deklination , Inklination ) , phan alogische Beobachtungen und
teilweise auch luftelektrische Messungen durchgeführt . Alle
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Beobachtungen der Bahre 1781 bis 1792 liegen veröffentlicht

vor in den : i Ephemerides Societas (Yleteorologica Palatinae " .
Nach Auflösung der Societas Meteoralogica Palatina ( 1793 )
führten die Augustiner Chorherrn die Beobachtungen von sich

aus weiter . Nach der Säkularisation ( 1803 ) setzten die Pfarrer

von Hohenpeißenberg die Beobachtungen fort . 1806 wurde die

Station von der Bayer . Akademie der Wissenschaften übernommen ;
sie bestimmte den Pfarrherrn von Hohenpeißenberg zum Observator ,
den Schullehrer der auf dem Berg befindlichen Schule zum Ge¬
hilfen . 1 838 ging die Aufsicht an die Sternwarte (Ylünchen über .
Ende 1878 wurde der Hohe Peißenberg in das Stationsnetz der

neu gegründeten meteorologischen Zentralanstalt in (Ylünchen ,
der späteren Bayer . Landeswetterwarte , eingegliedert . 1934

übernahm schließlich der Reichswetterdienst die Station . Ende
1937 wurde sie zu einer hauptamtlichen Station mit zusätzli¬

chen synoptischen Beobachtungen ausgebaut . 1940 erfolgte der

Umzug vom Klosterbau in das für den Reichswetterdienst und das

damalige Flugfunk - Forschungs - Institut in Oberpfaffenhofen neu
errichtete Gebäude am westlichen Ende des Gipfels .

Am 1 . (Ylärz 1950 wurde die Station im Rahmen des Deutschen
Wetterdienstes in der US - Zone wieder meteorologisches Obser¬

vatorium . Es ist die älteste Bergwetterstation der Erde mit

praktisch ununterbrochener Beobachtungsreihe .

3 . Aufgabe und Organisation des Observatoriums

Das 1952 erlassene Gesetz über den Deutschen Wetterdienst über¬

trägt unter anderem diesem Dienst auch die Aufgabe der ange¬
wandten Forschung , Aufgabe des Observatoriums ist es , mitzu¬
helfen , durch Zweckforschung die wissenschaftlichen und instru¬
menteilen Grundlagen des Wetterdienstes weiter zu verbessern .

Das Observatorium gliedert sich in 3 Arbeitsgruppen ;
1 . Radarmeteorologie , Probleme der Niederschlagsphysik
2 . Struktur der Atmosphäre , Oznn
3 . Technische Entwicklung und Betrieb ,
die häufig gemeinsam anfallende Aufgaben in Angriff nehmen .
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In enger Zusammenarbeit mit dem Observatorium wird der synop¬
tische und klimatologische Beobachtungsdienst von der Wetter -
station im Haus durchgeführt . Das Observatorium ist außerdem
eine Station des Strahlungshauptnetzes des Deutschen Wetter¬
dienstes . Zu diesem Zweck sind Strahlungsmeßgeräte ( Solari -
meter ) auf der Plattform des Hauptgebäudes zur Bestimmung der
Globalstrahlung ( gesamte an diesem Punkt ankommende Strahlung )
und der Himmelsstrahlung ( Globalstrahlung minus direkter Son¬
nenstrahlung ) installiert .

3 . 1 . Radarmeteorologie , Probleme der Niederschlaqsphysik
3 . 1 . 1 . Flächenniederschlagsmessung

Die heute übliche Niederschlagsmessung , an deren Verbesserung
auch hier gearbeitet wird ( siehe 3 . 3 . ) , stellt eine Punkt¬

messung dar . Verschiedene Wirtschaftszweige , insbesondere die
Wasserwirtschaft , benötigen jedoch in zunehmendem Maße Flächen¬
niederschlagsmengen . Eine (Ylöglichkeit zu wirklichen Flächennie¬
derschlagsmessungen bietet das Radar . Das lYleßprinzip ist ein¬
fache Das Radargerät sendet in einem stark gebündelten Strahl
kurze elektromagnetische Impulse aus . Diese werden von Nieder¬
schlagströpfchen z . T . reflektiert , das Echo wird empfangen ,
quantitativ gemessen und mittels der sog . Radargleichung in
Niederschlagsmengen umgerechnet . Bei der praktischen Durch¬
führung der Messung und Auswertung ergeben sich aus dieser
Gleichung jedoch mehrere grundsätzliche Probleme , die teils
gerätebedingt sind . Voraussetzung für die praktische Messung
ist z . B . die gleichbleibende Leistung bzw . Empfindlichkeit des
Radargerätes . Ein wesentlicher Faktor in dieser Formel ist die
Kenntnis von der Tropfengröße des Niederschlags im Meßbereich ,
da der Durchmesser dieser Tropfen mit der 6 . Potenz in die Be¬
rechnung eingeht . Die Bestimmung dieser Größe ist sehr schwer
realisierbar . Bisher wird daher das Regentropfenspektrum ledig¬
lich am Erdboden kontinuierlich bestimmt .

Seit dem Bahre 1968 wurden die hiesigen Messungen mit einem
Radargerät ( Decca 43 X ) , das im Wellenbereich von 3 . 2 cm ar¬
beitet , zuerst manuell , später auf halbautomatischem Wege durch¬
geführt , wobei zur Berechnung eine Kleinrechenanlage ( Siemens
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404/3 ) zur Verfügung steht . Für einen Vergleich zwischen den

Niederschlagsmeßergebnissen mithilfe des Radars und denen von

Niederschlagsmessern an einzelnen Punkten wurde ein eigenes
Vergleichsnetz zwischen Lech und Starnberger See bis zu einer
Tiefe von 30 km im Norden von Hohenpeißenberg aufgebaut . Auf

2einer Fläche von rund 750 km befinden sich 45 Regenschreiber
und 4 digitale Niederschlagsmeßanlagen des Typs Ombrometer HP

( siehe 3 . 3 . ) ,

Die bisherigen , überwiegend sehr positiven Ergebnisse ( Abb . 1 ) ,
konnten mit der sogenannten Aneichmethode erhalten werden , bei
der eine Punktmessung zur Aneichung der Radarmessung benutzt
wird , eine genaue Kenntnis der Tropfendurchmesser ist dabei
nicht erforderlich . Ab 1975 wird die vollautomatische Erfas¬

sung und Verarbeitung der Radarmessungen in Angriff genommen ,
nachdem ein modernes Radargerät ( EEC UiR 100 - 5 ) beschafft wurde ,
das im C - Band ( 5 . 4 cm Wellenlänge ) arbeitet . Sein digitali¬
sierter Ausgang ist direkt an den elektronischen Rechner ange¬
schlossen .

In enger Zusammenarbeit mit dem Institut für Wasserbau III der
Universität Karlsruhe und des Bayerischen Landesamtes für
Wasserwirtschaft werden Radarniederschlagsergebnisse über dem

Einzugsgebiet zweier kleiner Flüsse im Niederschlagsnetz mit
deren Pegelständen bei Hochwasser verglichen .

3 . 1 . 2 . Niederschlagsstruktur

Die Messungen des Regentropfenspektrums mit einem Distrometer ,
einem Gerät zur Bestimmung der Durchmesser von Regentropfen
und deren Häufigkeitsverteilung , und der Niederschlagsintensi¬
tät mit dem Ombrometer HP sowie die Auswertung des Nieder¬

schlagsmeßnetzes bilden auch die Grundlagen zu Untersuchungen
der Niederschlagsstruktur .

3 . 1 . 3 . Wassergehalt _ einer _ Schneedecke

Das Observatorium besitzt ein zweites Meßgelände in 935 m NN ,
950 m östlich des Hauptgebäudes . Dort wurde eine Anlage zur
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Fernmessung des Wassergehalts einer Schneedecke erprobt . Bei

dieser Messung ujerden die Impulse eines am Boden ausgelegten
radioaktiv/en Präparates mit einem Geigerzähler bestimmt und

auf drahtlosem Wege von der Meßstelle zum Hauptgebäude über¬

tragen . Bei Vorhandensein einer Schneedecke wird die Strahlung
im Verhältnis zum Wassergehalt des Schnees abgeschtuächt . Diese

Abschujächung dient zur Berechnung des Wassergehalts des Schnees, .

Die Meßergebnisse dieser drahtlosen Fernübertragung wurden mit

den Ergebnissen manueller Ausstiche und den Meßdaten einer
26 m großen Schneewaage verglichen , die Übereinstimmung ist

sehr gut .

3 . 2 . Gruppe Freie Atmosphäre , Ozon

Seit 1966 werden regelmäßig an jedem geophysikalischen Tag

( Mittwoch ) Ozonsondierungen an Ballonen durchgeführt , die im

Mittel 33 km Höhe erreichen . Die Ballone werden in einer Füll¬

halle mit Wasserstoff gefüllt . Eine normale ( amerikanische )

Radiosonde mit Luftdruck - , Feuchte - und Temperaturfühler wird

mit einer Ozonsonde zusammengekoppelt . Der Ozongehalt der an¬

gesaugten Luft wird elektrolytisch bestimmt . Die Meßdaten wer¬

den zusammen mit den Temperatur - und Feuchtewerten mit Hilfe

eines kleinen Senders während des Aufstiegs zur Bodenstation

übertragen . Dort empfängt ein elektronischer Theodolit die

Signale , er richtet dabei seine Antenne automatisch zur Sonde .

Nach dem Platzen des Ballons im Gipfelpunkt gleitet das Sonden¬

paar an einem Fallschirm zur Erde . Durch einen angebrachten
Finderbrief werden gegen Belohnung etwa 70 % der Sonden zu -

rückcrhalten . Dies ermöglicht eine teilweise Wiederverwendung .

Nach der manuellen Auswertung des Analogschriebs der Meßwerte

erfolgt die Berechnung und Verschlüsselung mit Hilfe des Com¬

puters des Observatoriums .

Zur Korrektur der Meßergebnisse der Ozonsonde wird zusätzlich

der Gesamtozongehalt in der Atmosphäre mit einem optischen Ge¬

rät , einem Dobson - Ozonspektrophotometer , bestimmt .

Die Messungen werden im Rahmen eines Internationalen Ozon -
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sondennetzes durchgeführt . Die vertikale Verteilung des Ozons

wird in Form eines sog . Ozonagramms dargestellt ( siehe Abb . 2 )

Im Spätwinter 1970 hier gemachte Vergleiche der im Internatio¬

nalen Netz eingesetzten Sonden gaben das erfreuliche Ergebnis ,

daß die Sonden praktisch übereinstimmende liierte liefern .

Das Ozon in der Atmosphäre stellt u . a . einen guten " Tracer "

dar , mit dem Luftmassenverlagerungen in der Atmosphäre ver¬

folgt werden können . Untersuchungen der bisher vorliegenden

Meßergebnisse zeigen u . a . einen engen Zusammenhang zwischen

Ozon und Temperatur oberhalb 15 km .

In Bodennähe beträgt der Ozonanteil gewöhnlich 20 bis 100 ^ ug

Ozon pro Kubikmeter Luft . Zu seiner (Ylessung wurde hier ein

naßchemisches Gerät entwickelt , das die fortlaufende Regi¬

strierung der Ozonwerte ermöglicht . Die bei bestimmten Wetter¬

lagen mit diesem Gerät gemessenen hohen UJerte des bodennahen

Ozons lassen Schlüsse auf die Umwälzung von Luft aus der

Stratosphäre in die Troposphäre und umgekehrt zu .

3 . 3 . Entwicklung und Betrieb

Die Entwicklung neuer Meßgeräte und der Betrieb der gesamten

elektronischen Anlagen sowie der Registrieranlage ist Aufgabe

dieser Gruppe .

Zur genauen Punktmessung des Niederschlags wurde eine neue

digitale Niederschlagsmeßanlage ( Ombrometer HP ) im Baukasten¬

prinzip entwickelt . Durch Kombination der 3 Meßfühler ;

a ) Niederschlagsdauergeber
b ) Niederschlagsintensitätsmessung mittels Wippe

c ) Niederschlagsmessung und / oder Niederschlags -

anzcige mittels Tropfengeber
ist es möglich , Genauigkeitsanforderung und Gerätekosten weit¬

gehend auf einander abzustimmen . Die Abfrage der Niederschlags

dauer erfolgt beim Dauergeber auf 1 Minute genau . Die Meß -
2

fühlergenauigkeit beträgt bei einem Auffanggefäß von 200 cm

bei der Wippe 0 . 1 mm , bei dem Tropfengeber 0 . 005 mm Nieder¬

schlag . Die Zählung künstlich geformter Tropfen bzw . der
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UJippenkontakte erfolgt optoelektronisch . Die Niederschlags¬
intensität kann bis zu einem Zeitraum von 1 Minute realistisch

gemessen werden . Die Eichkurve des Tropfengebers ist prak¬
tisch linear von 0 bis 1 . 7 mm pro Minute , jene der Hippe ist

weitgehend linear zwischen 0 und 7 mm Niederschlag pro Mi¬

nute ( siehe Abb . 3 ) .

Eine thermostatgesteuerte Flächenbeheizung des gesamten Auf¬

fangtrichters ermöglicht auch zeitgerechte Niederschlags¬

messung im Hinter . Das Ombrometer wird inzwischen von einer

Herstellerfirma für meteorologische Meßgeräte im Know - How -

Vertrag hergestellt .

In der Registrieranlage werden alle im Observatorium oder im

Observatoriumsgelände gemessenen Größen analog erfaßt und zum

Teil digital ausgedruckt bzw . ausgestanzt .

Die wesentlichen meteorologischen Meßgrößen werden von Kom¬

pensationsschreibern abgegriffen , digitalisiert , zu Stunden¬

mittelwerten integriert und auf Lochstreifen ausgegeben . Die

weitere Verarbeitung ( Bildung von Tages - und Monatswerten ,
Statistik usw . ) erfolgt mit Hilfe der elektronischen Rechen¬

anlage .

Die Betriebsgruppe überwacht und wartet alle elektronischen

und mechanischen Geräte des Observatoriums , u . a . wird der

größte Teil der eingesetzten elektronischen Empfänger regel¬

mäßig getestet und ggf . neu abgestimmt .

3 . 4 . Personelle Aufgliederung

An den genannten Aufgaben arbeiten unter der Leitung von

Ltd . RDirektcr D r . Ui . Attmannspacher
2 Diplom - Meteorologen , 1 Diplom - Ingenieur , sowie 15 weitere

Mitarbeiter .
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Hohenpeissenberg is situated in upper
Bavaria , belonging to the parish of
Raitenbuch .

This high , singulär mountain totally
separated frnm the Tirol mountains is
an original of the rarest advantages in

god ' s creation . Just as it öfters the
nicest picture from all sides because
of its gently dominant and romantic site ,
thus it also alloius the most various ,
solem view of a vast area of sky and
earth and therefore is the best place
you might desire for the Observation of
stars as mell as the weather . ”

This passage valid in the age of electronics as well ujas
written by Albin Schwaiger , regulär canon of the monastery
in Raitenbuch , member of the electoral weather academy
and meteorological observator in his paper :
" Attempt at a meteorological description of Hohenpeissen¬
berg as a necBssary addition to its prospect - map " , tuhich
was published in (Ylunich in 1 792 .



1 . The Hohe Peissenberq

In the midst of the moraine - landscape of the " Pf af f enu/inkel "

betuueen Uieilheim and Schengau about 20 km north of the Alps
and 40 km of the Zugspitze rises the Hohe Peissenberg 989 m
aboi/e sea level . It is 4 . 5 km long and 1 . 5 km broad and forms
a ridge ujhich at first steeply , then gradually rise ’ from east
to tuest . The obseruatory is situated at the narrotu tuestern
end that drops sharply to the south and uuest ( ca . 40 °

slope )
and less to the north ( 15 to 20 °

slope ) .

The Hohe Peissenberg is the most northerly height of the Ba¬
varian plateau , in the border area bettueen folded and un -

folded tertiary layers . Therefore it offers a free horizon
in all directions ujith a vietu of the Alps of nearly 200 km
from the Berchtesgaden to the Stuiss Alps .

2 • History of the Observatory Hohenpeissenberq

On Ist Oanuary 1781 meteorological observations started as

part of the nettuork of stations of the !i Societas Meteorolo -

gica Palatina ” founded by Elector Charles Theodor of Pala -

tinate . The 38 stations of the " Palatina " covered an area
from the Ural to North America and from Greenland to the
fYledit erranean . Most stations iuere in Central Europa . Obser¬
vations on the Hohenpeissenberg uuere executed by the regulär
Augustine canons of Rottenbuch uho had a Settlement here . The

Palatina network already used the same nbserverte instruc -

tions and instruments . Thus the " Mannheim hours " ( 7 , 14 , 21

hours ) correspond to the climate Observation times still in

use today . The meteorological instruments iuere partly housed

in a so - called " windouj hut " in front of a northern uuindoiu on
the second floor of the monastery building . Besides the me¬

teorological observations earthmagnetic measurements ( d e -

clination , inc1ination ) , phenological observations and some
air - electricity measurements uuere carried out . All observa¬

tions from 1781 to 1792 still exist published in the " Ephe -

merides Societas Meteorologica Palatinae " . After the liqui¬
dst i o n of the Societas the regulär Augustine canons continued

observations , and after the secularisation ( 1803 ) it iuere the

vicars of Hohenpeissenberg . In 1806 the Station uas taken
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o v e r by the Bavarian Academy of Sciences that named the
vicar as obseruator and the teacher of the school on the
mountain as his aid . In 1838 control passed to the star

observatory Munich . In the end of 1878 the Hohe Peissenberg
was included into the Station network of the newly founded

meteorological central office in Munich , the latter Bavarian
Weather Service . In 1934 the " Reichswetterdienst ” finally
took over the post . It became an official Station with
additional synoptic observations in the end of 1937 . In
1940 one moved from the monastery into the new building ,
meant for the " Reichswetterdienst " and the air - radio research
institute of Oberpfaffenhofen , at the west end of the moun¬
tain .

On Ist March 1950 the Station again became meteorological
observatory as part of the " Deutschen liietterdienst " in the
" US - Zone " . It is the oldest mountain weather Station of the
earth with practically uninterrupted observations .

3 . Task and Organisation cf the Observatory

The 1952 law about the German Weather Service confers onto
this service among others the task of applied research . Task
of the observatory is to help to further improve the scienti¬
fic and instrumental basis of the Service through research .

The observatory is divided into 3 groups that often work

together s

1 . ) Radar meteorology , problems of precipitation
p h y s i c s

2 . ) Structure of the atmosphere , ozone

3 . ) Technical development and management

In close Cooperation with the observatory the synoptic and

climatological observations are carried out by the weather
Station in the same building . Additionally the observatory
is a Station of the German Weather Servics ' s main radiation
network . Therefore radiation measurement instruments ( sola -
rimeter ) are placed on the platform of the main building to
determine global radiation ( total received radiation at this

spot ) and for " sky " radiation ( global minus direct solar
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radiation ) .

3 . 1 . Rada £ _ H1eteorology , Problems of Precipitation Physics

3 . 1 . 1 . Area Precipitat ion _ [Y] eas ur emen t

Today precipitation measurements ( ujhich are also being im -
proved at the obseruatory ) are measurements on one spot only .
\J arious businesses , however , especially the water economy ,

increasingly need area precipitation measurements . Dne true
possibility is the radar . The measurement principle is uery
simples The radar installation emits short electromagnetic
pulses in a v/ery bundled ray . These are partly reflected by
the precipitation drops . The echo is receiued , measured
quantitatively and expressed in precipitation amounts with
the help of the so - called " radar - equation " . 11/ith measuring
and evaluation in practice some basic problems arise from
this equation which are partly due to the instruments .
Prerequisite for practical measurements is a constant poiuer
or susceptibility of the radar for example . An important
factor in this formula is the knowledge of the drop size of
precipitation in the area of measurement . The diameter of
the rain drops u/hich is included in the radar - equation in
its sixth poujer . The determination of this parameter is very
difficult . Until noui the rain drop Spectrum is only deter -
mined continously on the ground .

Since 1968 measurements have been narried out with a Decca
43 X radar ( about 3 . 2 cm wavelength ) at first manually , then
half - automatically using a small Computer ( Siemens 404/3 ) for
calculat ions . A special network of precipitation gauges was
built betweon the riuer Lech and Lake Starnberg with a depth
up to 30 km north of the Hohenpeissenberg . In an area of 750

square kilometres there are 45 common registrating instru¬
ments and 4 digital precipitation gauges of the Ombrometer
HP typ ( 3 . 3 ) . This network serves to compare the area pre¬
cipitation measurement results of the radar with those of

single spot measurements .

Up to now mainly uery positive results ( fig . 1 ) could be
obtained with the so - called n adjusting - calibration ” method
where single spot measurements are used for the calibration
of the radar measurements . The exact . drop size is nnt needed
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then . From 1975 onward fully automated ragistration and
calculation of the radar measurements is being developed
noiu that a modern EEC UJR 100 - 5 radar has been acquired ujorking
in the C - band ( 5 . 4 cm uia velength ) , Its digitalised output is

directly connected to the electronic calculator . In close

Cooperation uuith the " Institut für Wasserbau III " of Karls¬
ruhe University and uiith the " Bayerisches Landesamt für
LUasseriüirtschaft " radar precipitation results of the area
around tujo small riuers in the precipitation netmork field

are compared with their water gauges during high water .

3 . 1 . 2 . Structure of Precipitation

Measurements of rain drop spectra with a distrometre ( in -

strument to determine diametre of rain drops and their fre -

quency spectrum ) and nf precipitat ion intensity iiiith the
Ombrometer HP as weil as results of the precipitation measu -

rement network form the basis for research into precipitation
structure .

3 . 1 . 3 . Water Content of Snow Layer

The observatory possesses a second measuring field 935 m

high and 950 m east of the main building . There an installa -

tion for distance - measurements of the water content of a snow

layer was testeds A radioactiv/e preparation is placed in the

ground . Its impulses are counted with a Geiger counter and
transmitted wirelessly from the place of measurement to the
main building . When there is a snow layer the rays are
weakened according to the water content of the snow . The
results of this wireless transmittance were compared with
those of manual samples and the data of a 6 square metres

big snow - balance 5 the agreement is uery good .

3 . 2 . Group Free Atmosphere , Ozone

Since 1966 ballnon ozone sonde measurements are regularly
carried out on each geophysical day ( Wednesday ) . A normal
( American ) radiosonde with pressure , temperature and humi -

dity sensors is connected to an ozone - sonde . The ozone
content of the ventilated air is determined electrolyti -

cally . Ozone , temperature , pressure and humidity data are
transmitted to the ground Station during the ascent with a
small transmitter . There an electronic theodolite receiv/es
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the Signals ^ it directs its antenna automatically toujards

the sonde . After the balloon has burst on its uertex the

sondes fall down to earth on a parachute . Because of an
attached finder ' s letter and r e w a r d about 70 % of the sondes

are returned and can partly be used again .

After the manual evaluation of the analog - registration the

evaluation and coding with the help of the observatory Com¬

puter follouj .

For correcting the data of the ozone - sonde the total ozone
amount of the atmosphere is additionally determined with an

optical instrument , the Dobson ozone - spectrometer .

The measurements are performed as part of an international

ozone - sonde netiuork . The vertical ozone distribution is shown
in a so - called n ozonagram , ! ( fig . 2 ) . In late winter 1970

comparisons of the different sondes used in the international
netiuork showed the positive result that the sondes give vir¬
tual ly the same data .

Atmospheric ozone is a good tracer for massive air movements
in the atmosphere . Interpretations of the existing material
shouj among others a close connection between ozone and tem -

perature above a height of 15 km .

Near the ground the amount of ozone is usually 20 to 100 ^ ug
of ozone pro cubic metre of air . To measure it a wet - chemical
instrument was developed here that registrates ozone data

continously . Düring certain weather situations high values
of ground ozone were measured with this instrument . This
seems to be due to the circulation from stratospheric air
t g the tropnsphere and vice versa .

3 . 3 . Development _ and Technical Management

The development of new instruments and the maintenance and
calibration of the whole electronic installations and the
data recorder is task of this group .

A new precipitation gauge ( Ombrometer HP ) in the kit System
was developed to measure precipitation exactly , at one point .



Fig . 2
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The 3 sensors for

a ) duration of precipitation

b ) intensity of precipitation taken ujith a tipping
bücket

c ) indication and intensity of precipitation taken
ujith an artifical drop former

can be combined to balance luant of accuracy and cost of
Instruments . lYleasurements of the duration of precipitation
are exact to one minute . Sensor accuracy ( tuith an orifice
of 200 square centimetres opening ) is 0 . 1 mm of precipitation
per minute ujith the tipping bücket and 0 . 005 mm ujith the
artifical drop former . The artifical drops and the tipping
bücket contacts are counted optoelectronically . Precipitation
intensity can be measured realistically up to a period of
one minute . The calibration curve of the drop former is

practically linear from 0 to 1 . 7 mm/min , and the one of the

tipping bücket is mostly linear between 0 and 7 mm of preci¬
pitation water per minute , precipitation can be measured up
to 15 mm/min .

A thermostat - regulated heating system of all slopes of the
orifice enables a precipitation measurement accurate accor -

ding to the time of precipitation in hinter , too . The Ombro¬
meter is nouj built in a knouj - houj contract by a manufacturer
of meteorological Instruments .

In the registration installation all parameters measured in
the obserwatory are taken analogously and partly printed
and/or tape - punched in digitalised form .

The important meteorological parameters are taken off the

potentiometer - typ recorder , digitalised , integrated to form

hourly auerages and punched nn tape . The follotuing steps
( calculating daily and monthly averages , statistics ) are
then done by the electronic Computer .

The group superuises and maintains all electronical and
me ' -hanical instruments of the observatory ( like the regulär
testing and regulation of most of the used electronic re -



© = artifical drop former

* = tipping bücket

9 . 2 . 1971
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ceivers .

3 . 4 . Personal Structure

Under the guidance of Ltd . Regiorungsdirektor Dr . UJ . Att -

mannspacher the folletuing staff ujorks on the above task ;

2 Diplom meteorologists , 1 Diplem engineer plus 15 other

staff members .
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" Topa X o 3 p üaMcceH (Jepr pacno
jioaceHa b BepxHeß EaBapnn h othochtch k npotf -
cTBy ’ PaiiTeHÖyx 1 •

3t a BHcoKan , yejuiHeHHan ropa , iiojihoctbk ) oTce -
jieHHan ot Tkpojibckiix rop , H3jiHeTCH bo BcejieHHoii
opwrHHajioivi peßtiaKmHx boctosihctb . Catia ona nueeT
co Bcex ctopoh caMbiii npn3jieKaTejiBHiiii bhs H3 - 3a
CBoero cjierKa B03BtimeHHoro h pouaHTM ^ Horo nojio -
xceHHH , a tobho Tan :;:e c Hee rjia3aw OTKpHBaeTcs
CaMHW pa3HOO (5pa3H £lii H TOpMCeCTBeHHHM BM& Ha He-
M3 MepH!i £iM oöpa3 netfec h 3ej .uiH , h nosTouy OHa
HBJIHeTCH CaMHM nOÄXOBHiqHM MeCTOU , KaK £ JIH acTpo
HOHHI1 , TaK H JtflH MeTöOpOJlOrHH , KOTOpOTO MOJKHO
ceöe nojsejiaTB . ”

3th cTpoKH , coxpaHMBinne CBoe 3Ha ^ eHHe sx b snoxy sjieKTpoHMKK ,
B3HTH H3 üliytfJlMKOBaHHOrO 3 I ? S2 T • E SIlDHXCKO COBIIKeKXH "IIonHT
Ka MeTeoponorHuecKoro onwcaHiifl r . Xosp üaiicceHÖepr b Ka^ecTse
HeotfxosHMoro npHJiozeHHH k ee KapTe " A ji <5 11 h a I b a S -
r e p a , KaHOHiiKa HOHacTHpn ' PaKTeHtfyx 1 , ^JieHa KypcupinecKoii
ueTeopojioriiHecKow ana ^ eMMH h MeTeopojiorimecKoro otfcepBaTopa .



I . ropa Xo3p IlaiicceH (5epr

Cpe ^ H MopeHHoro jiaHßmacjTa 11
TIcJ) a$ (£ eHbhhk e ji ” ( " nonoß yrojiOK ” ) Me : :-:-

fly ropoßaMH BaKJiBxaXii 11 ÜIoHray , npH (5jiH3HTeni >Ho na paccTOHHMii 20
km ot Hauajia AjiBnoB h npnuepHO Ha 40 km Ha ceBep ot r . Hymuin -
He B03BBimaeTCH S89 m nan ypoBHew Mopa r . Xosp naxcceHöepr . Ajih-
hok b 4,5 km h nrnpuHOM b 1,5 km OHa npeacTaBJiHeT cotfo h cHauana
pe3K0 , a noTOM nojioro nojiHHMaiomHMCH c BOCTOKa Ha sana # xpeöeT ,
KOTopiiii 3aKan ^ HBaeTCH Ha 3ana ^ e y3KHM OTporow , Ha KOTopoi .1 Haxo -
ähtch oöcepBaTopiiH , h KpyTO 0 <5pHBaeTCH k iory h 3ana # y ( okojio
40 ° ) , a k ceßepy njiaBHO onycKaeTca non yrjiou ot 15 äo 20 ° .

C r . Xo3p üaHcceHÖepr , Kan B03BHineHHOCTH , KOTopan B^ aeTCH öojib -
me Bcero b <5 asapcKoe rmocKoropBe , b norpaHH 'JHox otfjiacTii Mescjiy
CKJiaÄ^ aTLiMii h HecKJiaauaTHMM OTjio^ eHHHMH TpeTH ^iHoro nepnofla Ilpea -
aJIBnOB , BO Bce CTOpOHH OTKpHBaeTCH CBOtfOEHHH ropn30HT C naHOpa -

mow AjiBnoB rnnpuHoii okojio 200 km ot BepxTecrafleHCKHX ho niBeßaap -
CKHX AjiBnoB .

2 « K HCTppHii oflcepBaTopuK lf Xo3HnaHCceH (5epr ff

I HHBapn 1781 r . Ha ^ajiHCB MeTeopojiormiecKHe HatfjnoneHHH Ha ceTH
HatfjnoÄaTejiBKBix cTaHUHH o ^mecTEa " ComieTac MeTeopojiorHKa riajiaTH -

Ha ”
, ocHOBaHHoro KypraiopcTOM KapjioM Teonopoas n ^ ajiBua . Ceoi -imh 38

CTaHUHHMH ceTB yKa3aHHoro otfmecTBa oxBaTHBajia TeppHTopnio , npo -

CTMpajomyiocH ot Jpajia no CeBepHoii AMepHKH h ot repwaHHH flo Cpe -

flH3eMHOrO MOpa . EOJIBIIIHHCTBO HaÖHKmaTejIBHHX CTaHHHM öbijih pacno -

jiosceHH b CpeflHeii Espone . Ha <5jH0ÄeHHH b cTanmin " XoaeiniailcceH -
<5epT M npOH3BOÄHJIHCB aBryCTHHCKHMH KaHOHHKaMH MOHaCTBipH "POTTeH -

tfyx ” , b hx nocejieHKH Ha r , Xosp IlaiicceHÖ ^pr « Ka cBoeü ceTH otf —

mecTBO " ComieTac LleTeopojiorHKa najiaTHHa " yxe HMejio otfmue hh -

CTpyKUiüo juiß HaÖJHOflaTejieii h annapaTypy * TaK , "MaHreHMCKiie tia —

CH n - 7 - 5 , 14 —ü h 21 - w Mac , to BpeMH , b KOTopoe eme b HauiH hhh
npHHHTO npOII3BOÄHTB KJIHMaTH 'ieCKHe HatfjliOÄeHIIH . UaCTB MeTeopOJIO -

mnecKux HHCTpyMGHTOB Öbijia pa3uemeHa 3 (SynKe nepen BBixonHmHM
Ha ceBep okhom Ha BTOpOM 3Ta : ;-ce MonacTbipcKoro 3naHHH . Hapany c

iieTeopojiorHwecKiiMH HatfjnoneHHHMH npoK330HKjincB reoMarHHTH &ie H3 —
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MepeHHH ( cKJioHeHHe , HaKJiOHetiHe ) , $ eHojiorHqecKHe Ha6jiio,neHHfl , a
nopoii TaK^ e H3MepeHna aTMOC (J) epHoro ojieKTpHqecTBa . Bce Ha6jno,ne -
hhh 3 a nepHOß c 1781 no 1792 r . onyöJiHKOBaHbi b Tpy ^ax " 3 $ eMe -
pH^ ec CouneTac MeTeopojiorHKa najiaTHHo " •
Ilocjie jiHKBHAauüH oöiqecTBa " CoijHeTac MeTeopojiorHKa naJiaTHHa "
( 1793 r . ) aßrycTHHCKHe KaHO hhkh ot ceön npoÄOJDKajiH flajibme Ha -
ÖJiiOÄeHHB . Ilocjie ceKyjiHpH3ai ;HH ( 1803 r . ) Ha6jno,neHHfl BejiHCb
.najibme CBHqeHHHKaMH c . XooHnaftcceHöepr . B 1806 r . CTaHijHK ) ne -
peHHJia BaßapcKaa AKa^eMH« HayK , KOTopan Ha3Haqnjia npHxo ;n,CKoro
CBHineHHHKa c . XooHnaßccenöepr oöcepßaTopoM , a yqHTejin H3 pac -
nojioaceHKOü Ha rope mnojibi - ero üomoihhhkom • B 1838 r . Ha,n3op
3a CTaHuneH nepeHHjia acTpoHOMHqecKan oöcepBaTopHH b M&HxeHe .
B KOHue 1878 r . CTaHijHfl " XoGHnaHCceHöepr ” Öhijia npHCoe ^ HHeHa k
ceTH HaÖjno^ aTejibHbix cTaHijHH bhobb ocHOBaHHoro UeHTpaJibHoro
MeTeopojiorHqecKoro Be^ OMCTBa b MioHxeHe , cTaBiuero no3 »ce MeTeo -
pojiorHqecKoii CTaHijHeü 3eMJiH EaBapHH . B 1934 r . CTaHijHio npHHH-
jia b CBoe Be^ eHHe HMnepcKan MeTeopojiornqecKaH cjiyxßa h b koh -
ue 1937 r . CTaHijHtf öbiJia pacrnnpeHa h dajia rjiaBHO # CTaHUHen ,
npoH3Bo ^ HBineH jo,onojiHHTe jibho CHHoniH ^ ecKHe HaöJuojieHHH • B 1940 r .
CTaHUHH öhijia nepeBe ^ eHa H3 MOHacTtipcKoro 3,naHHH bo bhobb no -
CTpoeHHoe äjih MMnepcKoä MeTeopojiorHqecKoä cjiyaeön h HaxOÄHBme-
roca b c . 06epn (| )a $$ eHxo $ eH Hccjie,noBaTejibCKoro HHCTHTyTa aBHa -
UHOHHOH paAHOCBH 3 H 3JiaHHe Ha 3anaAHOM KOHI^ e BepmHHH ropH .
I MapTa 1950 r . CTaHUHH CTaJia CHOBa MeTeopojiornqecKoä oÖcepßaTo -
pneö b cocTaße TepMaHCKoM MeTeopojiorHqecKOii cjiyacöu aMepHKaHCKOH
30HM . OöcepBaTopH ^t " XooHnaßcceHÖepr " - caMafl CTapaa ropHaa Me -
TeopojiorHqecKaH CTaHijHH b MHpe c npaKTHqecKH HenpepHBHoä cepH -
ei ! HaÖJno^ eHHü .

#
3 . ' 3ajiaqa h opraHH3a .uHü oöcepBaTopHH

BcTynHBinHH b cHjiy b 1952 r . 3aKOH o TepMaHCKoft MeTeopojiorn - -
qecKOH cjiyjKöe nopyqaeT otoh cjiyacße Mesc^y npoqHM TaK&e npoße ^eHHe
npHKJiaÄHoro Hccjie ^or=aHHH • 3aÄaqeü oÖcepßaTopHH HBjiHeTCH co ^ eäCT -
BOBaTb uejiecoo6pa3HbiMH HccjießOBaHHHMH j^ajibHeiinieMy yjiyqmeHHio na -
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yuHHx h npHöopocTpoHTejibHux ochob MeTeopojiornuecKOH cayacöti .
B cocTaB oöcepBaTopHH bxoäht 3 paßonne rpynnu :

1 . pa,u,HOJioKaL ; noHHaH MeTeopoaorHH , npoßaeMH $ H3HKH ocamKOB ,
2 . CTpyKTypa aTMOC $ epn , 030H ,
3 . TexHH ^iecKoe npoeKTHpoßaHHe h OKCnayaTauna ,
kot opäiM qacTO npHxoAHTca pemaTb ouepemHHe 3amauH coBMecTHO •
B TecnoM coTpyÄHH^iecTBe c oßoepBaTopueH MeTeopoaorHnecKan cTaH —
UHa , HaxoAamaaca b otom se 3 ,n,aHHH, BunoJiHaeT cayacßy CHHonTHnecKHX
h KJiHMaTOJiorH^ ecKHX HaßaiomeHH# . KpoMe toto , oßcepBaTopHH . asjiaeTca
OÄHOH H3 CTaHUHH HiaBHOH pa ^ HaUHOHHOH ceTH repMaHCKoÄ MeTeopo -
jiorH ^ecKOH cjiyKÖH . üooTOMy Ha naomamne raaBHoro 3 a,aHHa ycTaHOB—
aeHu npHöopH aaa H 3 MepeHHa pamHaunn ( coaapHMeTphi ) , cayacamne
Ajih. onpe ^ eaeHHa cyMMapHOH pamnauHH ( t . e . oßmeM , nocTynaiomeH b
oto MecTO paßHauHH ) h pacceaHHOH pamnauHH ( cyMMapHaa pa ^ aauHa
MHHyc npaMaa coaHeuHaa pamuauHH ) .

3 • I . Paßonaa rpynna w PajHoaoKauHonHaa MeTeoppaorna h npoßaeMH
M 3HKH OCaUKOB 11

3 . 1,1 . PaAHoaoKauHOHHoe H3MepeHHe ocamKOB Ha naoma .nn

OßmenpHHaToe b HacToaiqee BpeMa H3MepeHHe ocamKOB , Ham ycoBep -
meHCTBOBaHneM KOToporo paßoTaiOT h b oßcepBaTopHH " XooHnaücceH -
6epr ” ( cm . 3 . 3 . ) , npemcTaßaaeT coöoii ToueuHHH MeTom H3MepeHHa .
OmHaKO , pa3Hue oTpacaH xo3HHCTBa , b nac thocth BomHoe xo3aö -
ctbo , Hy^ maioTca b B03pacTaiomeM Mepe b KoanuecTBeHHOM H3MepeHHH oca,i
Ha naomamn . Bo3M03KHocTb HacToamHx

*
H3MepeHHft ocamKOB Ha naomamH

maeT pamHoaoKauHOHHbiü MeTom . ripHHUHn H3MepeHHa npocroä : PamHO -
aonaTop nomaeT coßpaHHtie b nynoK , KopoTK-ne aaeKTpoMarHHTHue hm -
nyabcu . IIocaeaHHe oTuacTH OTpaxaioTca KaneabKaMH ocamKOB , npHHH-
MaioTca oTpaxeHHue cnrHaau , KOTopne H3MepaioTca KoannecTBeHHo h
nepecuHTUBaiOTca no TaK HaauBaeMOMy ypaBHeHHio pamnoaoKauHH b ko -
anuecTBa ocamKOB . OmHaKO , npH npaKTHuecKOM npoßemeHHH H3MepeHH #
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h npH oöpaöoTKe wx pe3yjibTaT0B b cbh3h c yKa3aHHhiM ypaBHeHneM
B 03 HHKaeT pHA npHHijHnHajibHbix npoÖJieM , nacTbio oöycjioBJieHHhix npH -
MeHfleMbiMH npHöopaMH . ycjioBHeM ßjiü npaKTH ^ ecKoro ocymecT BJieHHH
H3MepeHHn HBJi/ieTCH , HanpHMep , Hen3MeHHan moiahoctb hjih ny bctbh -
TejibHocTb paÄHOJioKaTopa . ripn npHMeHeHHH ynoMHHyToro ypaBHeHHH
BaJKHO , HTOÖhl 6HJIH H3 BeCTHH pa3MephI KaneJIb OCa ^ KOB B 30He H3Me —
peHHÄ , nocKOJibKy ßHaMeTp 3thx nanejib bxoäht b inecToä CTeneHH b
BH^ HCJieHHH . Onpe ^ eJieHHe yK33aHH0M BejiHHHHH oqeHb TpyßHo . IIooto -
My HenpepHBHoe onpe ^ ejieHHe cneKTpa äojkäsbhx Kanejib ao chx nop
npOH3BÜÄ^ T TOJlbKO Ha 3eMH0M nOBepXHOCTH .
Ha ^ HHaa c I960 r . 3 £ emHHe H3M6peHHH npoH3Bo,HHJiHCb c noMombio
paßHOJioKaTopa ( THna " ÄeKKa 43 X ” ) , paöoTaiomero b ,n;Hana30He
bojih 3,2 cm , cnanajia BpyHHyio , a no3xe nojiyaBTOMaTHnecKH , npnqeM
äjih BbinoJiHeHHH BbiqHCJiHTejibHhix onepaitHH oöcepßaTopHH pacnojiara -
eT MajioraöapHTHOH bhhhcjiht ejibHoiä MamuHoß ( THna ” CHMeHC 404 /
3 ” ) . JUh cpaBHeHHH pe3yjibTaT0B H3MepeHHÜ oca ^ KOB , nojiyneHHHX
npH noMomH paAHOJiOKauüH , c pe3yjibTaTaMH , noJiyneHHHMH oca ^ KO -
MepaMH b 0T,nejibHHx TOHKax H3MepeHHH , Ha ceßepe ot c . Xo3Hnafte -
ceHÖepr , Mexjiy p . Jlex h ülTapHÖeprcKHM 03epoM , Ha paccTOHHHe äo
30 km ÖHJia C03ÄaHa cneunajibHaa cpaBHHTejibHan ceTb . Ha iuioma .n.iip
npHMepHO 750 km^ Haxo ^ HTCü 45 caMonHinymax ÄOx^ eMepoß h 4 oca ^ KO
rpaqpa c ijh^poboh 3anHCbio .naHHHX THna " ßoXÄeMep HP ( =XII ) " ( cm .
3 . 3 . ) .

HMeiomHecH Tenepb ÖojibmeM MacTbio BecbMa nojioxHTejibHHe pe3yjibTaTM
( cm . pnc • I ) noJiyHeHH mgtoj ^ om Tan CKa3aTb nepeBOÄHoä rpaAyHpoB -
kh , npH kotopom ßaHHtie TonenHoro « 3MepeHHH cjiyxaT äjih noBepKH
paÄHOJioKauHOHHoro H3MepeHHfl ; otot cnocoö He TpeÖyeT tohhhx CBe-
.neHHit o ÄMaMeTpax nanejib . B 1975 r . HaqHHaioTCH noJiHocTbio aBTo —

0
MaTH3HpoBaHHHe cdop h o6paöoTKa pe3yjibTaTOB pa,HHOJioKaii;HOHHHx H3
MepeHHH ; äjih sto # uejiH öhji npnoöpeTeH coBpeMeHHHÄ paÄHOJiOKaTop
( THna M EEC WR 100 - 5 ” ) , paöoTaioinHä b .nKanaaoHe C ( ^ JinHa bojih
5,4 cm ) . Ero bhxoä , Ha kotopom HenpepHBHne BejiHHHHH npeoßpa 30 -
BHBaioTCÄ b HHgppoBbie , Henocpe ^ cTBeHHo no .n. KJiiO 'ieH k sjieKTpoHHOiä
BhIHHCJIHTeJlbHOH MaiflHHe .
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cywuapirHo oc 3.äkh , K 3 Mepen —
HBie C IIOKOIHBID paÄHOJIOICai' KH

cyMMapHHe ocajuai , GanncaH -
HBie caMonncitaMH . aTrioccoep -

U )

XosHnancceHtfepr

e , onpeflaJieHKHe pajuiojiOKa -
fl MeTOJLSLyH H3wepeHHH

1 . 9 .1970

3?mc • I
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B TecHOM coTpyÄHH^ ecTBe c HncTHTyTOM rü .u. poT öxhhkh III yHUBepcn -
TeTa b KapJicpyo h Bg^ omctbom bo ^ hoto xo3HHCTBa 3eMjin BaBapnn
odcepsaTopUH " XoaHnaÄcceHÖepr " cpaBHHBaeT pe3yjibTaTM paÄHOJio -
KauHOHHoro H3MepenHH oca ^ KOB , Bbinaflaiomnx b 30He Bo ^ ocßopnoro
öacceäHa Äßyx MajieHbKHx pen , Haxo ^ HiniixcH b npe ^ ejiax äshho # ce -
th H3MepeHHH oca ^ KOB , c ypoBHHMH bo ^ hi 3thx peK npH npoxOÄ ^ eHHH
naBo ^ KOB .

3 . 1 . 2 . CTpyKT ^ pa _ ocaAKOB

H3MepeHHH cneKTpa ÄOÄÄeBHX xanejib ^ HCTpoMeTpoM - npnßopOM äjih
onpeÄejieHHH ÄHaMeTpoB .noacßeBtix xanejib h pacnpe,neJieHHH noBTopa -
eMOCTH ÄHaMeTpOB - H HHTeHCHBHOCTH OCaßKOB .HOJK^ eMepOM THna " HP ” ,a TaKsce peayjibTaTH oöpaöoTKH AaHHHx H3 ceTH H3MepeHHH oca ^KOB
cjiy » aT Taiae ochoboö ßjia Hccjie .noBaHHä . CTpyKTypu oca ^ KOB .

3 . 1 . 3 . 3anac _ BOÄ^ _ B _ CHe }KHOM _ noKpoBe

Ha 950 m k BocTOKy ot rjiaBHoro 3,naHHH odcepBaTopna pacnojiaraeT
BTOpoit MeCTHOCTbK) , Ha3Ha ^ eHH0Ü RJia H3MepeHHM, BHCOTa KOTOpoM935 m Ha^ ypoBHeM Mopa , r ^ e HcnuTHBajiacb cucTeMa TejieH3MepeHHH
3anaca bo ^ h b cnexHOM noxpoBe . Ilpn TaKHX H3MepeHHax c noMombio
cqeT 'iHKa reftrepa perncTpHpyioTCH HMnyjibCH ot pa3Ji03KeHHoro no
rpyHTy paßHoaKTHBHoro npenapaTa h nepe,n ;aioTca ÖecnpoBojionHoft ne -
pe ^ aneft ot MecTa H3MepeHHH b rjiaBHoe 3ÄaHHe . Ilpn Hajinnnn CHex -
Horo noKpoßa pa ^ HoaKTHBHoe H3JiyneHne ocjiaöjiaeTca b 3aBHCHMOCTH
ot 3anaca bo ^ h b CHery ; 3TO ocjiaö -neHiie cjiyscuT ochoboö £ jih Bunnc -
üeHHH 3anaca boäh b CHery . Pe3yjibTaTH H3MepeHHÖ , nojiyneHHtie nojib
3yncb ÖecnpoBojioMHon Tejrenepe,naneö , cpaBHHBajmcb c pe3yjibTaTaMH0B3BefflHBaHna B3HTHX BpynHyio npoö CHera CHeacHHMH BecaMH njiomaÄbiop6 pe3yjibTaTH coBna ^ ajiH b BecbMa yÄOBJieTBopuTejibHoä cTeneHH .
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3 . 2 . PaöoqaH ^ rg ^ nna ^ CBOöOÄHatf^ TMoc p̂egsu 03 oh "

HaqHHaa c 1966 r . , peryjiapHO b KaxßHft reocJ )H3HqecKHH ,n; eHb ( cpe -
^ a ) npoH3BOÄHJiHCb H3MepeHHH 030Ha npn noMon^ H paßHosoHAOB , noÄ -
HüMaiomHxcH b cpe ^ HeM Ha BhieoTy 33 km . 3th inapn Hano jihhkjtch b
noMeiue hhh Hano jihöhhh Bo ^ opo ^ oM . CTaH^ apTHHÄ ( aMepHKaHCKH# ) pa -
äho3ohä c AaTHHKaMH aTMOc^ epHoro ÄaBjieHHH , BJiarH h TeMnepaTypH
cuenjineTCH c 030 HHUM 3oh,e ;om . CoAepacaHHe 030Ha bo BcacHBaeMOM
B03,n,yxe onpe ^ ejineTCH GjieKTpojiHTHqecKHM mötoj ^ om • Bo BpeMH noA 'be -
Ma mapa pe3yjibTaTH H3MepeHHH 030Ha BMe ct e co 3 Ha ^ eHHHMH TeMnepa -
Typbi h BJiarH nepe ^ aioTCH MaaeHbKHM pa ^ Honepe ^ aTHUKOM k Ha3eMHOö
CTaHi; HH . TaM ciirnajibi npHHHMaioTCH g jieKTpoHHHM Teo ^ ojiHTOM , aBTOMa-
THqecKH HanpaBJiaiomHM cboio aHTeHHy Ha paßHosoH # . iA ocjie pa3pHBa
inapa b noTOJiKe CBoero noJieTa napa paAHosoH ^ oB cnycKaeTca Ha 3eM-
Jiio Ha napamiOTe . BjiaroÄapü TOMy , hto k pa,n,H030H,ii,aM npHKperuiHioT -
ca nucbMa , oöemaiomHe B03Ha rpax ^ sHHe 3 a Haxo ^ ny , 70 % pa,n;H030H -
äob oöcepßaTopHH nojiyqaeT oöpaTHo . 3to no3BOJiaeT BTopHHHoe hc -
nojib30BaHne qacrn pa ^ Ho 3oh,h,ob .

üojiyqaeMue b aHaJioroBOM nps ^ CTa bjiöhhh BejiHHHHH H3MepeHna npe -
0Öpa30BUBaK) TCH b i* H$ poBHe ^aHHbie BpyqHyio , 3a qeM CJie^yeT bhhhc -
jieHHe h KOAHpoBaHHe ripH noMomn BHHHCjiHTejibHoö Mainhhh oßcepBaTO -
PHH .

Äjih nonpaBKH pesyjibTaTOB H3MepeHHH 030hhoto 30H .ua «nonojiHHTejibHO
onpe ^ejineTca oömee cößepxaHHe 030Ha b aTMoetJepe npH noMoqH oiith -
qecKoro npHöopa - 030HocneKTpoqpoTOMeTpa ßoöcoHa .
YKa3aHHHe H3 MepeHHH npoH3 bo ^ htch b* paMKax Mex^ yHapoßHoS ceTH
03 ohhhx 30 haob . Pacnpe,n,ejieHHe 030Ha no BepTHKajiH H3o6paxaeTCH
B BH ^e TaK Ha3HBaeM0H 030H0rpaMMH ( cm . pHC . 2 ) . CpaBHeHHH Mex^y
paÖoiaiomHMH Ha Mex^ yHapo ^ HO # ceTH 03 0H0 3 0H .n;aMH , c ^ ejiaHHHe no3ÄHe &
3HM0Ü 1970 r . , noKa3ajiH nojioxHTejibHH # $ aKT : 3ohäh .naioT npaKTHqec -
KH OÄMHaKOBHe pe3yjIbTaTH H3MepeHHH .

O 30 H , co,nepxamHScH b aTMoccpepe , HBjiaeTca Tanxe xopomHM HH^HKa -
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TOpOM , n03B0JIHK )qHM CAeAHTb 3a nepeMemeHHHMH B03AyiHHHX Macc B

aTMOC ^ epe . AHaAK3ti coöpaHHHx ao chx nop pe3yjiBTaT0B H3MepeHH &

oöHapyaeHAH MeacAy ripoHHM TecHyio CBa3b MeacAy 030H0M h TeMnepaTy -

POH Ha BHC0T6 BbllUe 15 KM .

B6jih 3H 3eMHoä noßepxHocTH co ^ epacaHne 030Ha b KyöHHecKOM MeTpe
B03Äyxa OÖbIHHO 20 - 100 MKT . ÄJIH H3MepeHHfl COAepacaHHH 030Ha
oöcepBaTopHen pa3paöoTaH xhmhhö ckhm ripnöop , riO3BOAtfi0AHiI Heripe -

puBHyio perHCTpaij ;HK) H3MepneMhix koahhcctb 030Ha . Ü3MepiieMbie dthm
npHöopoM npn onpeÄejieHHHx CHHoriTHqecKHX ' noAoxeHKHX BucoKHe kojih -
necTBa npH3eMHoro 030Ha xio3bojihiot cyAHTb o BepTHKajiBHOM nepeMe -
meHHH B03 ^ yxa H3 CTpaToccjjepu b Tponoc $ epy h HaoöopoT .

3 . 3 . PaÖQHaa rpynna t , npoeKTHpoBaHHe h 3KcnjiyaTaHHH ”

3to # rpynne nopyneHhi pa3pa6oTKa hobhx H3MepHTeAbHbix npHÖopoB h
3KcnjiyaTai ; HH Bcero ojieKTpoHHoro oÖopyAOBaHHH , a Taxace perncTpH -

pyiomeit ycTaHOBKH •

Äjiä 'leTKoro TonenHoro H3MepeHHH ocaAKOB öbixa co3AaHa HOBan hh (J>-
poßan ycTaHOBKa arperaTHoü KOHCTpyKHHH a -hä H3MepeHHH ocaAKOB
( Aoac^ eMep THna " HP ” ) « KoMÖHHau,HeM Tpex H3MepHTe ;ibHHx asthhkob ,
t . e .

a ) AaTMHKa npoAOJiacHTejibnocTH ocaAKOB ,
6 ) KopoMhicJia - öajiaHCHpa ajih . H3MepeHHH hht6hchbhocth ocaAKOB

H

b ) KanejibHoro AaTHHKa , no3BOAHK >mero n3MepeHHe h/hah ot -

C ^ieT KOAHHeCTB OCaAKOB ,
moxho corjiacoBaTb TpeöoBaHHH tohhocth h cTOHMOCTb annapaTypH .
ÄaTHHK npoAOJiacHTeAbHOCTH ocaAKOB no3BOJineT onpeAejieHHe AJiHTeAbHo -

$
CTH BiinaAeHHH OCaAKOB TOHHO AO MHHyTbl • TOHHOCTb BTOpOTO H3M6pH —

TeAbHoro AaT ^iHKa - öaAaHCHpa npn npHMeHeHHH npneMHHKa c npneM -
o

ho # iiAomaAbio 200 cm *
paBHa 0,1 mm , a TOHHOCTb KaneAbHoro AaTHH -

Ka paBHa 0,005 mm ocaAKOB . McKyccTBeHHo 0Öpa30BaHHbie KanAH TaK
Xe , KaK H KOHTaKTH ÖaAaHCHpa CHHTaiOTCfl OIITO 3 AeKTpoHHHM nyTeM .
ÜHTeHCHBHOCTb OCaAKOB MOXHO H3M6pHTb HaASÄHO AO HHTepBaAa OAHO #

MHHyTbi • IIoBepoHHaH KpHBaH KanexbHoro AaTHHKa npaKTHqecKH AHHeftHa



14

Пояснения к рисункам :

Рис . I - Сравнение результатов , полученных радиолокационным
измерением осадков , с результатами , полученными на
сети точечного измерения осадков .

Рис . 2 - Вертикальный профиль парциального давления озона и
температуры воздуха .

Рис . 3 - Поверочные кривые двух измерительных датчиков дожде
мера .

ч.
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